
Hornberg: Erna Dragone, Schondelgrund 7, zum 75. Geburts-
tag.

Wir gratulieren

Frauenfortbildungskurs bei der AEF
Hornberg (red/ept). Die Spanische Weiterbildungsakademie 
(AEF) bietet am Freitag, 30. November, einen Frauenfortbil-
dungskurs von 13 bis 17 Uhr an. Interessant ist das Angebot 
für Vereine, Städte oder Institutionen, die Kontakte zu aus-
ländischen Frauen haben, oder die Frauenkurse des BAMF 
in kleinen Gruppen (ab zehn Frauen) in ihrem Stadtteil 
organisieren wollen. Angesprochen sind ferner Teilnehmer, 
die an einer Honorartätigkeit als Kursleiterin für Frauen-
kurse interessiert sind und mehr über die BAMF-Förderung 
erfahren wollen. Anmeldung bei der AEF per E-Mail paula.
cots@aef-bonn.de.

Am Freitag ist wieder Martinimarkt
Hornberg (red/ept). Stadtverwaltung und Gemeinderat Horn-
berg laden für kommenden Freitag wieder zum traditionellen 
Martinimarkt ein, der wie üblich ganztags in der Bahnhof-
straße und auf dem evangelischen Kirchplatz stattfindet.

Jahresabschluss der Hornberger Naturfreunde
Hornberg (red/ept). Der Jahresabschlussabend der Natur-
freunde Hornberg findet am Freitag, 23. November, um 19 Uhr 
im Hotel »Schloss Hornberg« statt. Alle Mitglieder, Freunde, 
Gönner und Gäste sind eingeladen. Für die Tombola wird 
wieder um Sach- und Geldspenden gebeten. Abgabe ist bei 
Wolfgang Faißt in der Werderstraße 3 oder bei Irmgard Pfaff 
in der Sandgasse 2 bis Donnerstag, 22. November.

Infos rund um die Nachbarschaftshilfe
Gutach (red/ept). Die Organisierte Nachbarschafts- und 
Altenhilfe Gutach bietet morgen, Donnerstag, von 17 bis 
18 Uhr eine Sprechstunde im Rathaus mit Einsatzleiter 
und Geschäftsführer Georg Pasternack an. Terminver-
einbarung über die Gemeinde Gutach, Claudia Lehmann, 
• 0 78 33 / 93 88 80.

Kantorei sucht neue Mitglieder
Gutach (red/ept). Die Kantorei lädt alle Interessenten zum 
gemeinsamen Singen von Liedern aller Stilrichtungen (auch 
im Bereich Lobpreis) ein. Die Proben finden dienstags von 
19.45 bis 21:30 Uhr im Evangelischen Gemeindehaus Gutach 
(Langenbacherweg 13) statt. Nähere Infos bei Regionalkanto-
rin Anna Myasoedova, • 01 76 / 62 44 66 68.

Kurz und bündig

Redaktion Hausach/Hornberg
Claudia Ramsteiner (ra) 	 • Telefon 0 78 31 / 96 57 02
Petra Epting (ept) 	 • Telefon 0 78 33 / 17 78
Fax 07 81 /  504 - 8 13 29 	• E-Mail: hgh@reiff.de

Hornberg (ept). Die Ausga-
ben des Narrenfahrplans 2019 
und der neuen Datenschutz-
verordnung sowie die Neuwah-
len standen im Mittelpunkt der 
Hauptversammlung der Gal-
genhexen vom Tunnelberg am 
Samstag im Gasthaus »Krone«.

Das Vorstandsteam setzt 
sich nach dem Rückzug von 
Andrea Morgner von der Spit-
ze, die den Verein seit der 
Gründung im Jahr 2002 leite-
te, wie folgt zusammen: Vor-
sitzender Alexander Gotthans, 
Vize Susanne Barthel, Kassie-
rer Michael Moser, Schriftfüh-
rerin Nadine Bächle sowie die 
Beisitzer Carina Moser, And-
rea Morgner und Steffen Leh-
mann. In Sachen Sicherheit 
wurde aufgrund der jüngs-

ten Vorkommnisse darum ge-
beten, dass alle aufeinander 
achten und keiner allein un-
terwegs sein sollte. Außerdem 
solle auf die Getränke aufge-
passt werden. 

Alexander Gotthans 
übernimmt Vorsitz
Neuwahlen bei den Hornberger Galgenhexen 

Galgenhexen vom 
Tunnelberg
◼ Vorsitzender: Alexan-
der Gotthans, 
• 01 76 / 61 92 80 86
◼ Gründungsjahr: 
2002
◼ Mitglieder: 55
◼ Internet: ist derzeit 
neu im Aufbau

V E R E I N S I N F O

Das neue Vorstandsteam der Galgenhexen. Beisitzer Steffen 
Lehmann (von links), Kassierer Michael Moser, Vorsitzender 
Alexander Gotthans, Beisitzerin Andrea Morgner, Beisitzerin 
Carina Moser, Vize Susanne Barthel. Nicht im Bild ist Schrift-
führerin Nadine Bächle.	�  Foto: Galgenhexen

Die vielen Verdienste 
Adalbert Kleisers um 
die Kommunalpolitik 
und das Gemeinwohl der 
Stadt Hausach sind kaum 
aufzuzählen. Heute wird 
er 90 Jahre alt. 
Von Claudia Ramsteiner

Hausach. Adalbert Kleisers 
Kindheit liegt weit in der Ver-
gangenheit. Und doch hat sie 
ihn vermutlich für ein Leben 
geprägt, in dem er stets bereit 
war, Verantwortung zu über-
nehmen und für seine Mitmen-
schen einzutreten. Sein Vater 
war früh verstorben, Adalbert 
Kleiser wuchs auf dem Steffels-
hof in Schönenbach bei Furt-
wangen auf, legte trotz wid-
rigster Umstände sein Abitur 
ab (seine Schulzeit wurde un-
terbrochen vom Kriegseinsatz 
beim Volkssturm) und wurde 
zunächst Volksschullehrer. 

1957 kam er nach Hausach, 
als er gerade sein berufspädago-
gisches Studium abgeschlossen 
hatte und an der Handelsschule 
ein Deutschlehrer gesucht wur-
de. Kurz darauf heiratete er sei-
ne Frau Emma, die er seit ih-
rem Tod im Juli dieses Jahres 
schmerzlich vermisst.

Ab 1987 war Adalbert als 
Studiendirektor stellvertreten-
der Leiter der Schule, die sich 
nun Kaufmännische Schulen 
Hausach nannte. 1992 wurde 
er pensioniert, nachdem er Ge-
nerationen von Schülern das 
Rüstzeug für ihren Beruf mitge-
geben hatte. In den mehr als 60 
Jahren ist ihm Hausach längst 
zur Heimatstadt geworden, für 
die er sich sehr vielfältig ein-
gesetzt hat, auch noch nach sei-
ner Pensionierung. 2001 wurde 
Adalbert Kleiser für sein gro-
ßes ehrenamtliches Engage-
ment mit dem Bundesverdienst-
kreuz am Bande geehrt. 

Seit 1959 in der CDU
Nachdem er den Unter-

gang des Deutschen Reichs 
selbst miterlebt hatte, war es 
ihm wichtig, selbst aktiv an 
der Demokratie mitzuarbei-
ten. 1959 trat er in die CDU 

ein, wurde bald schon in den 
Vorstand gewählt, leitete den 
CDU-Stadtverband Hausach 
von 1963 bis 1978 und arbeite-
te 1965 bis 1974 auch im Kreis-
vorstand mit. Bereits 1965 
kam der damals junge Leh-
rer in den Stadtrat und wurde 
sechsmal wiedergewählt – im-
mer mit sehr hohen Stimmen-
zahlen, manchmal sogar als 
»Stimmenkönig«. Von 1965 bis 
1992 war er Vorsitzender der 
CDU-Fraktion und insgesamt 
18 Jahre erster Stellvertreter 
des Bürgermeisters.

Dort legte er auch mit den 
Grundstein für die Städtepart-
nerschaft mit Arbois – er setzte 
sich 1971 mit seinem Vorschlag, 
lieber die bestehende Schulpart-
nerschaft auszubauen als sich 
mit einer »neuen« Stadt zu ver-
bünden, durch. Viele Jahre lag 
ihm als Mitglied des Partner-
schaftsausschusses die interna-

tionale Völkerverständigung 
sehr am Herzen. Als »kommu-
nalpolitisches Urgestein« wur-
de der Jubilar 1999 aus dem Ge-
meinderat verabschiedet.

Sechs Kinder, 14 Enkel
Der gläubige Katholik en-

gagierte sich auch von 1969 bis 
1973 im Pfarrgemeinderat, setz-
te sich als Aufsichtsrats- und 
später Vorstandsmitglied in 
der Baugenossenschaft Famili-
enheim Hausach für den Woh-
nungsbau ein. Ob als Mitglied in 
der Lebenshilfe für Behinderte, 
als Gründungsmitglied des His-
torischen Vereins, im DRK oder 
in vielen anderen Vereinen: So-
zialer Einsatz stand für Adal-
bert Kleiser im Vordergrund.

Und dennoch war er auch 
immer ein Familienmensch. 

Vier Buben und zwei Mäd-
chen wuchsen im Hause Klei-
ser in der Fürstenbergstraße 
auf. Heute freut er sich an sei-
nen 14 Enkelkindern und na-
türlich über die Besuche sei-
ner Kinder. Tochter Agathe ist 
oft bei ihm, am Wochenende 
schauen auch die anderen vor-
bei, »es wäre sonst recht ein-
sam«, meint er. 

Noch immer interessiert 
sich Adalbert Kleiser sehr da-
für, was um ihn herum ge-
schieht, von der Kommunal- bis 
zur Weltpolitik. Das Zeitungs-
lesen ist eine seiner Hauptbe-
schäftigungen. Körperlich hält 
er sich mit dem täglichen Spa-
ziergang und am liebsten mit 
der Gartenarbeit fit. 

Angesichts seiner vielen 
Verdienste und Ehrenämter 
wird sich der 90-Jährige heu-
te vermutlich vor Gratulanten 
kaum retten können. 

Großer Einsatz fürs Gemeinwohl 
Adalbert Kleiser, einst »kommunalpolitisches Urgestein«, feiert heute seinen 90. Geburtstag 

O T  G R A T U L I E R T

Das Zeitungslesen gehört zu Adalbert Kleisers Hauptbeschäftigungen. Heute feiert der rüstige 
Jubilar in der Fürstenbergstraße seinen 90. Geburtstag.	�  Foto: Claudia Ramsteiner

Über die künftige 
Ausrichtung ihrer 
Partei disktutierte der 
CDU-Stadtverband am 
Dienstagabend im Gast-
haus »Eiche« mit dem 
Bundestagsabgeordneten 
Thorsten Frei. 

Hausach (ra). »Die Zeiten, 
in denen es die Unionspartei-
en geschafft haben, den rechten 
Saum weitestgehend zu integ-
rieren, waren bekömmlicher 
für die Demokratie und den ge-
sellschaftlichen Zusammen-
halt«, sagte am Samstag His-
toriker Norbert Frei in einem 
Interview mit dem Offenbur-
ger Tageblatt. Dies wieder hin-
zubekommen, gehört für den 
CDU-Bundestagsabgeordneten 
Thorsten Frei zu den Zielen ei-
ner Neuausrichtung der Partei: 
»Es muss alles darauf ausge-
richtet sein, das Konzept ›Volks-
partei der Mitte‹ zu erhalten«, 
sagte er am Dienstag bei einem 
Diskussionsabend des Hausa-
cher CDU-Stadtverbands.

Es gehe darum, auf keinen 
Fall gemeinsame Sache mit 
der AfD zu machen, die Wäh-
ler der rechten und linken Par-
teien aber nicht zu »dämonisie-
ren«. Schließlich möchte man 
einen Teil davon möglichst für 
sich gewinnen. Ein recht gro-
ßer Anteil der Diskussion dreh-
te sich dann zunächst um Asyl 
und Migration. Frei sprach sich 

strikt gegen den »Spurwechsel« 
aus, mit dem gut integrierte 
Asylbewerber künftig auch oh-
ne Asylgrund in Deutschland 
bleiben könnten. Das Einwan-
derungsgesetz werde kommen, 
aber »das löst nicht das Flücht-
lingsproblem«, so Frei. Es sei 
auch »für viele Länder proble-
matisch, wenn alle abhauen«.

Rechtsungleichheit
Frank Breig bemängelte die 

Rechtsungleichheit. Dass in 
manchen Familien jedes Mit-
glied einen anderen Aufent-
haltsstatus habe und die Be-

hörden in Deutschland nicht 
nach gleichen Kriterien ent-
scheiden, verstärke das Gefühl 
der Ungerechtigkeit.

Gerechtigkeit war auch das 
Thema bei der Diskussion um 
die Renten- und Arbeitspolitik. 
Interessanter Aspekt: Die We-
nigsten, die hier über gerech-
te Renten redeten, haben – ih-
ren Berufen nach zu urteilen 
– selbst in die Rentenkasse ein-
bezahlt. Bei der Arbeit gelte es 
»die zu belohnen, die einen akti-
ven Beitrag für die Gesellschaft 
leisten«, so Frei. Die große Rolle 
des Kapitals am Gefühl der Un-

gerechtigkeit wurde allerdings 
ausgespart.

Dass die CDU für ihren Vor-
sitz gleich drei Kandidaten hat, 
denen viele Mitglieder auch die 
spätere Kanzlerschaft zutrau-
en, wird als Glücksfall emp-
funden. Wer aber nun gemeint 
hat, Frei und die stellvertreten-
de Kreisvorsitzende und Dele-
gierte Kordula Kovac würden 
sich outen, wem sie ihre Stim-
me geben werden, sah sich ge-
täuscht. 

Frei erwartet, dass ein »neu-
er Vorsitzender kein wandeln-
der Koalitionskompromiss ist« 
und traut allen drei zu, die Flü-
gel einzubinden und die Par-
tei zusammenzuhalten. Mehr 
war von ihm nicht zu erfahren. 
Kordula Kovac »wüsste zwar, 
für wen sie sich entscheiden 
würde«, will aber bis zur Wahl 
noch »abwarten, was dann 
weltpolitisch gerade los ist«.

Um zu erfahren, wie die Ba-
sis denkt, ließ sie abstimmen. 
Die »Wahlbeteiligung« war al-
lerdings sehr gering: Von den 
16 anwesenden CDU-Mitglie-
dern stimmten fünf für An-
negret Kramp-Karrenbauer, 
eine Stimme gab’s für Merz 
und zehn schlugen sich zu den 
Nichtwählern. Das Interesse 
an der Regionalkonferenz am 
27. November in Böblingen, 
wenn sich alle drei vorstellen 
werden, ist allerdings auch bei 
den Hausacher CDU-Mitglie-
dern groß.

83 Prozent für Kramp-Karrenbauer
Hausacher CDU-Stadtverband stimmt mit geringer Wahlbeteiligung schon mal über CDU-Parteivorsitz ab

Der Bundestagsabgeordnete Thorsten Frei (rechts) diskutierte 
mit der Hausacher CDU – im Bild von links Franz Gramlich, Bea-
te Kadel und der Vorsitzende Werner Kadel – über eine Neuaus-
richtung der Partei. 	�  Foto: Claudia Ramsteiner
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